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(54) ETIKETTIERVORRICHTUNG

(57) Die Erfindung betrifft eine Etikettiervorrichtung
(13) mit einem Förderband (27, 29) zum Transportieren
von Packungen, einem Etikettierer (43), um Etiketten von
unten auf die Packungen aufzubringen, und einer Aus-
zugvorrichtung (45), die einen Auszug (49) umfasst, der
über eine Auszugführung (51) an einem stationären Aus-
zugträger (53) gelagert und relativ zu diesem linear zwi-
schen einer eingefahrenen Endposition und einer aus-
gefahrenen Endposition verfahrbar ist, wobei der Etiket-
tierer auf dem Auszug positioniert ist, und wobei die Aus-
zugvorrichtung derart ausgebildet ist, dass die Lage der
eingefahrenen Endposition des Auszugs einstellbar ist.
Die Auszugvorrichtung umfasst eine motorische Verstel-
leinheit (65), um die Lage der eingefahrenen Endposition
des Auszugs einzustellen.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Etiket-
tiervorrichtung mit einem Förderband zum Transportie-
ren von Packungen, insbesondere entlang einer Trans-
portrichtung, einem Etikettierer, insbesondere für die Pa-
ckungsunterseite, um Etiketten von unten auf die Pa-
ckungen aufzubringen, und einer Auszugvorrichtung, die
einen Auszug umfasst, der über eine Auszugführung an
einem stationären Auszugträger gelagert und relativ zu
diesem linear zwischen einer eingefahrenen Endposition
und einer ausgefahrenen Endposition, insbesondere
quer, insbesondere senkrecht, zur Förderrichtung, ver-
fahrbar ist, wobei der Etikettierer auf dem Auszug posi-
tioniert ist, und wobei die Auszugvorrichtung derart aus-
gebildet ist, dass die Lage der eingefahrenen Endpositi-
on des Auszugs, insbesondere in Verfahrrichtung, ein-
stellbar ist.
[0002] Eine derartige Etikettiervorrichtung ist aus dem
Dokument DE 10 2013 203 456 A1 bekannt. Ohne Aus-
zug sind Etikettierer für die Packungsunterseite aufgrund
ihrer Anordnung unterhalb des Förderbands nur schwer
zugänglich, so dass die Bedienung und Wartung derar-
tiger Etikettierer erschwert wird. Durch den Auszug hin-
gegen kann der Etikettierer ohne größere Probleme aus
seiner Betriebsposition unterhalb des Förderbands in ei-
ne besser zugängliche Serviceposition verbracht bzw.
bewegt werden. Das Verfahren des Auszugs erfolgt ma-
nuell und wird durch die Auszugführung ermöglicht.
[0003] Darüber hinaus kann über die Lage der einge-
fahrenen Endposition, die der Betriebsposition des Eti-
kettierers entspricht, die Etikettenposition an den zu eti-
kettierenden Packungen eingestellt werden. Beispiels-
weise kann die Lage der eingefahrenen Endposition ver-
stellt werden, um von einer mittigen Anbringposition der
Etiketten auf den Packungen auf eine außermittige An-
bringposition zu wechseln. Darüber hinaus wird auch bei
einer Umstellung der Etikettiervorrichtung auf Etiketten
und/oder Packungen anderer Breite in der Regel eine
Anpassung der Lage des Etikettierers erforderlich wer-
den.
[0004] Um die Lage der eingefahrenen Endposition
und damit des Etikettierers einzustellen, ist dem Doku-
ment DE 10 2013 203 456 A1 ein in Verfahrrichtung ver-
stellbarer Stopper für den Auszug vorgesehen. Der Stop-
per ist nach oben ausgerichtet und auf einer Schiene
befestigt, die über Schraubverbindungen entlang in ei-
nem Querträger des Auszugträgers ausgebildeter Lang-
löcher in Verfahrrichtung verstellbar ist, wobei bei ange-
zogenen Schraubverbindungen die Schiene an dem
Querträger verklemmt ist. Ferner ist an dem beim Ein-
fahren nachlaufenden Ende des Auszugs ein nach unten
gerichtetes Anschlagelement unverstellbar befestigt,
das in der eingefahrenen Endposition an dem Stopper
anliegt.
[0005] Bei der Etikettiervorrichtung des Dokuments
DE 10 2013 203 456 A1 ist demnach zwar der Etikettierer
an sich einfach und komfortabel zugänglich, jedoch nicht

die Einrichtung, um die Lage der eingefahrenen Endpo-
sition des Auszugs einzustellen, so dass die Bedienung
dieser Einstelleinrichtung erschwert wird.
[0006] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Etikettiervorrichtung der eingangs genannten Art anzu-
geben, die eine unproblematischere Einstellung der La-
ge der eingefahrenen Endposition des Auszugs ermög-
licht.
[0007] Die Aufgabe wird durch eine Etikettiervorrich-
tung mit den Merkmalen des Anspruchs 1 gelöst, und
insbesondere dadurch, dass die Auszugvorrichtung ei-
ne, insbesondere von einer Steuerungseinrichtung ge-
steuerte, motorische Verstelleinheit, insbesondere einen
Elektromotorantrieb, umfasst, um die Lage der eingefah-
renen Endposition des Auszugs einzustellen.
[0008] Erfindungsgemäß wird also nicht die Zugäng-
lichkeit zu einer Einstelleinrichtung, wie sie aus dem
Stand der Technik bekannt ist, verbessert, sondern es
wird ein völlig anderer Ansatz gewählt, nämlich eine mo-
torische Verstelleinheit vorzusehen, um die Lage des
Auszugs in der eingefahrenen Endposition einzustellen.
Eine Zugänglichkeit für einen Bediener ist dabei über-
haupt nicht erforderlich.
[0009] Die Auszugführung und der Auszugträger sind
jeweils Teil der Auszugvorrichtung. Insbesondere ist der
Auszug in der Horizontalen und/oder zumindest im We-
sentlichen senkrecht zu einer Transportrichtung des För-
derbands verfahrbar. Insbesondere ist der Etikettierer
unterhalb des Förderbands und/oder innerhalb eines Ge-
stells der Etikettiervorrichtung angeordnet. Insbesonde-
re ist die motorische Verstelleinheit nicht dazu ausgelegt,
den Auszug in die ausgefahrene Endposition zu verfah-
ren. Insbesondere ist, insbesondere in einem Normalbe-
trieb der Etikettiervorrichtung, ein Verfahren des Aus-
zugs über die Endpositionen hinaus nicht möglich. Ins-
besondere kann es sich bei den Packungen um Verpa-
ckungen handeln.
[0010] Insbesondere ist eine Steuerungseinrichtung
vorgesehen, die dazu ausgebildet ist, die motorische
Verstelleinheit der Auszugvorrichtung derart anzusteu-
ern, dass die Lage der eingefahrenen Endposition des
Auszugs in Abhängigkeit von einer vorgegebenen Spen-
deposition der aufzubringenden Etiketten relativ zu dem
Förderband insbesondere automatisch eingestellt wird.
[0011] Die Spendeposition kann beispielsweise durch
eine entsprechende Eingabe vorgegeben werden. Zu-
sätzlich oder alternativ kann jedoch auch eine Speiche-
reinrichtung vorgesehen sein, in der mehrere Spende-
positionen für Etiketten und/oder Packungen unter-
schiedlicher Abmessung, insbesondere Breite, hinterlegt
sind, wobei die Steuerungseinheit dazu ausgelegt ist,
aus den hinterlegten Spendepositionen die vorgegebene
Spendeposition auszuwählen.
[0012] Nach einer Ausführungsform umfasst die mo-
torische Verstelleinheit eine Gewindespindel, insbeson-
dere mit einer Gewindestange und einer Spindelmutter,
und einen die Gewindespindel antreibenden Elektromo-
tor. Eine derartige motorische Verstelleinheit ist einfach
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umsetzbar und erlaubt eine genaue Einstellung der Lage
der eingefahren Endposition des Auszugs. Üblicherwei-
se wird die Steigung der Gewindespindel vergleichswei-
se klein gewählt sein, um eine Feineinstellung der Lage
der eingefahrenen Endposition zu ermöglichen. Ein Ver-
fahren des Auszugs zwischen der eingefahrenen End-
position und der ausgefahrenen Endposition hingegen
kann aufgrund eines entsprechenden Verfahrens der
Spindelmutter erfolgen. Insbesondere kann der Elektro-
motor fest auf dem Auszug angeordnet sein, so dass er
bei einem Einstellen der Lage der eingefahrenen End-
position und bei einem Verfahren zwischen der einge-
fahrenen Endposition und der ausgefahrenen Endposi-
tion mit dem Auszug verfahren wird. Selbiges gilt für ein
Gehäuse der motorischen Verstelleinheit.
[0013] Vorzugsweise ist der Auszug, insbesondere
über ein Gehäuse der motorischen Verstelleinheit, mit
der Gewindestange axialfest gekoppelt, so dass bei orts-
fest gehaltener Spindelmutter und bei aktiviertem Elek-
tromotor eine axiale Bewegung der Gewindestange und
damit des Auszugs erfolgt. Wird also der Elektromotor
eingeschaltet, so dass sich die Gewindestange dreht,
und wird dabei gleichzeitig die Spindelmutter ortsfest ge-
halten, resultiert hieraus zwangsweise eine Bewegung
der Gewindestange in ihrer axialen Richtung. Da der
Auszug mit der Gewindestange axialfest gekoppelt ist,
resultiert eine axiale Bewegung der Gewindestange
zwangsweise in einer entsprechenden Bewegung des
Auszugs.
[0014] Dabei kann eine Einfahrsicherung vorgesehen
sein, die die axialfeste Kopplung des Auszugs mit der
Gewindestange löst, wenn bei einem automatisierten
Einfahren von der ausgefahrenen Endposition in die ein-
gefahrene Endposition, insbesondere aufgrund eines
entsprechenden Verfahrens der Spindelmutter, eine auf
den Auszug einwirkende, dem Einfahren entgegenwir-
kende Kraft ein vorgegebenes Maß überschreitet. Dies
kann beispielsweise dann der Fall sein, wenn ein Arm
oder eine Hand eines Bedieners bei einem Einfahren des
Auszugs versehentlich zwischen dem Auszug und einem
Gestell der Etikettiervorrichtung eingeklemmt wird.
Durch die Einfahrsicherung können somit Verletzungen
des Bedieners zumindest weitgehend vermieden wer-
den.
[0015] Die Einfahrsicherung kann auf eine einfache
und sichere Weise dadurch realisiert werden, dass die
Gewindestange mit dem Elektromotor zwar drehfest, je-
doch axialbeweglich gekoppelt ist, wobei die Gewinde-
stange bei Überschreitung des vorgegebenen Maßes,
gegen die Kraft einer Feder einen Sicherheitsschalter
betätigt. Durch den Sicherheitsschalter kann dann ein
automatisiertes Einfahren, insbesondere aufgrund eines
weiteren Antriebs, wie er nachstehend näher erläutert
ist, abgeschaltet werden.
[0016] Wie vorstehend erwähnt, kann die Auszugvor-
richtung einen weiteren, insbesondere von einer Steue-
rungseinrichtung gesteuerten, Antrieb umfassen, um
den Auszug zwischen der eingefahrenen Endposition

und der ausgefahrenen Endposition automatisiert, d.h.
nicht manuell, zu verfahren. Bevorzugt ist der weitere
Antrieb als ein Pneumatik- oder Hydraulikzylinder, ins-
besondere mit einem ortsfest angeordnetem Gehäuse
und einem darin axial beweglich angeordneten Kolben,
ausgebildet. Der Betriebsdruck des Pneumatikzylinders
beträgt dabei bevorzugt maximal 3 bar, insbesondere
maximal 2 bar. Bei diesen, vergleichsweise geringen
Drücken können Verletzungen des Bedieners durch Ein-
klemmen bei einem Einfahren des Auszugs ebenfalls zu-
mindest weitgehend vermieden werden. Insbesondere
kann die vorgenannte Spindelmutter mit dem Kolben axi-
alfest gekoppelt sein, so dass bei aktiviertem weiteren
Antrieb eine axiale Bewegung der motorische Verstel-
leinheit und damit des Auszugs erfolgt. Insbesondere er-
möglicht das Vorsehen des weiteren Antriebs ein schnel-
les Verfahren des Auszugs zwischen der eingefahrenen
Endposition und der ausgefahrenen Endposition, wohin-
gegen das Verfahren des Auszugs beim Einstellen der
Lage der eingefahrenen Endposition durch die motori-
sche Verstelleinheit, insbesondere durch eine entspre-
chend geringe Steigung der vorgenannten Gewindespin-
del, um eine Feineinstellung dieser Lage zu ermöglichen,
vergleichsweise langsam erfolgt. Insbesondere erfolgt
das Verfahren des Auszugs zwischen der eingefahrenen
Endposition und der ausgefahrenen Endposition mit ei-
ner höheren Geschwindigkeit als das Verfahren des Aus-
zugs beim Einstellen der Lage der eingefahrenen End-
position. Grundsätzlich ist es auch möglich, dass alter-
nativ oder zusätzlich der Auszug als Handauszug aus-
gebildet ist, um den Auszug manuell zwischen der ein-
gefahrenen Endposition und der ausgefahrenen Endpo-
sition zu verfahren.
[0017] Darüber hinaus kann eine Ausfahrsicherung
vorgesehen sein, die die axialfeste Kopplung der Spin-
delmutter mit dem Kolben löst, wenn bei einem Ausfah-
ren von der eingefahrenen Endposition in die ausgefah-
rene Endposition, insbesondere aufgrund eines entspre-
chenden Verfahrens des Kolbens, eine auf den Auszug
einwirkende, dem Ausfahren entgegenwirkende Kraft ein
vorgegebenes Maß überschreitet. Dies kann beispiels-
weise dann der Fall sein, wenn ein Bediener einem Aus-
fahren des Auszugs im Weg steht. Durch die Ausfahrsi-
cherung können somit Verletzungen des Bedieners zu-
mindest weitgehend vermieden werden.
[0018] Die Ausfahrsicherung kann auf eine einfache
und sichere Weise dadurch realisiert werden, dass die
Kopplung der Spindelmutter mit dem Kolben eine Mag-
netkopplung zwischen einem Magneten und einem Mit-
nehmer umfasst, wobei bei Überschreitung des vorge-
gebenen Maßes die Magnetkopplung löst.
[0019] Insbesondere umfasst das Förderband zwei,
insbesondere in Transportrichtung, hintereinander und
voneinander beabstandet angeordnete Förder-
bandabschnitte, so dass zwischen den beiden Förder-
bandabschnitten ein Spalt ausgebildet ist, durch den die
Etiketten von unten auf die Packungen aufbringbar sind.
Insbesondere erstreckt sich der Spalt über die gesamte
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Breite des Förderbands, so dass auch besonders breite
Etiketten und/oder an jeder Stelle Etiketten auf die Pa-
ckungen aufbringbar sind.
[0020] Die Erfindung betrifft ferner eine Wäge-Förder-
vorrichtung mit wenigstens einem Förderband, einem
Wägeband und einer Etikettiervorrichtung, wie sie vor-
stehend beschrieben ist.
[0021] Weitere vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfin-
dung sind in den abhängigen Ansprüchen, der weiteren
Beschreibung und der Zeichnung beschrieben.
[0022] Die Erfindung wird im Folgenden beispielhaft
unter Bezugnahme auf die Zeichnung beschrieben. Es
zeigen,

Fig. 1 eine perspektivische Ansicht einer Wäge-
Fördervorrichtung mit einer Etikettiervor-
richtung mit einer Auszugvorrichtung ge-
mäß dem Stand der Technik,

Fig. 2 die Auszugvorrichtung aus Fig. 1 in einer
perspektivischen Ansicht,

Fig. 3 eine erfindungsgemäße Etikettiervorrich-
tung, die eine Auszugvorrichtung mit einem
Auszug, einem Elektromotorantrieb und ei-
nem Pneumatikzylinder, und einen auf dem
Auszug angeordneten Etikettierer für die
Packungsunterseite umfasst,

Fig. 4a, b die Auszugvorrichtung aus Fig. 3 in zwei
perspektivischen Ansichten,

Fig. 5 die Auszugvorrichtung aus Fig. 3 in einer
Ansicht von oben,

Fig. 6a eine Detail-Ansicht des Elektromotoran-
triebs und des Pneumatikzylinders, wobei
Gehäuseteile des Elektromotorantriebs
weggelassen wurden, und

Fig. 6b die Darstellung gemäß Fig. 6, wobei zusätz-
lich der Pneumatikzylinder weggelassen
wurde.

[0023] Die in Fig. 1 dargestellte Vorrichtung zeigt eine
aus dem eingangs genannten Dokument bekannte Wä-
ge-Fördervorrichtung 11, die ein Zuführband 15, ein Wä-
geband 17, ein Abführband 19, einen Metalldetektor 23
und eine Etikettiervorrichtung 13 mit ein Förderband mit
zwei Förderbandabschnitten 27, 29 umfasst. Das Wäge-
band 17 ist mit einer unterhalb des Wägebands 17 an-
geordneten, nicht dargestellten Wägezelle gekoppelt,
die dazu ausgelegt ist, das Gewicht einer sich über das
Wägeband 17 bewegenden Packung zu bestimmen.
Wägeband 17 und Wägezelle bilden eine Wägeplatt-
form, die als Kontrollwaage bzw. Checkweigher oder als
Preisauszeichner ausgebildet sein kann. Zu beiden Sei-
ten der drei Transportbänder 15, 17, 19 sind Schmutz-

abweisbleche 21 vorgesehen.
[0024] In einem Normalbetrieb der Wäge-Fördervor-
richtung 11 werden zu verwiegende Packungen von dem
Zuführband 15 an das Wägeband 17 übergeben, dort
gewogen und über das Abführband 19 an ein Transport-
band des Metalldetektors 23 weitertransportiert. An-
schließend werden die Packungen von der Etikettiervor-
richtung 13 übernommen und mit einem Etikett versehen,
das bei einem Preisauszeichner zuvor mit dem von der
Wägezelle für die jeweilige Packung ermittelten Gewicht
bedruckt wurde. Bei der Etikettiervorrichtung 13 handelt
es sich demnach um eine Etikettiervorrichtung ein-
schließlich Drucker. Der Metalldetektor 23 kann auch
weggelassen werden, oder anstelle des Metalldetektors
23 oder zusätzlich hierzu kann auch beispielsweise eine
Sortiereinrichtung vorgesehen sein. Im Bereich der Eti-
kettiervorrichtung 13 ist in der Ansicht gemäß Fig. 1 an
der Rückseite eines Gestells 25 der Wäge-Fördervor-
richtung 11 ein Schaltschrank 31 für die Steuerung der
Wäge-Fördervorrichtung 11 vorgesehen.
[0025] Das Gestell 25 umfasst mehrere Seitenwangen
33, die im Bereich der Förderbänder 15 und 19, des Wä-
gebands 17 und des Metalldetektors 23, d.h. im Bereich
eines Wägemoduls und eines Metalldetektormoduls des
Gestells 25, über jeweils mehrere als Rundrohre ausge-
bildete, parallel zueinander verlaufende Längsträger 37
fest miteinander verbunden sind. Die Seitenwangen 33
des Wägemoduls sind jeweils zweiteilig ausgebildet, wo-
bei die beiden jeweiligen Seitenwangenteile über als
Vierkantrohre ausgebildete Querträger 39, die an den
Innenseiten der Seitenwangenteile vorgesehen sind,
miteinander verbunden sind. An die Seitenwangen 33
sind jeweils zwei Standfüße 35 angeschraubt, die unab-
hängig voneinander höhenverstellbar sind. Durch die
Standfüße 35 kann eine Justierung der Höhe des Ge-
stells 25 vorgenommen werden.
[0026] Die Etikettiervorrichtung 13 umfasst einen so-
genannten Top-Etikettierer 41 bzw. Etikettierer für die
Packungsoberseite, der oberhalb des Förderbands 27,
29 bzw. der Förderbandabschnitte 27, 29 angeordnet ist,
um auf dem Förderband 27, 29 transportierte Packungen
von oben, d.h. an deren Oberseite, mit einem Etikett zu
versehen. Darüber hinaus umfasst die Etikettiervorrich-
tung 13 einen sogenannten Bottom-Etikettierer 43 bzw.
Etikettierer für die Packungsunterseite, der innerhalb des
Gestells 25, unterhalb des Förderbands 27, 29 bzw. der
Förderbandabschnitte 27, 29 angeordnet ist, um auf dem
Förderband 27, 29 transportierte Packungen von unten,
d.h. an deren Unterseite, mit einem Etikett zu versehen.
Hierzu wird das jeweilige Etikett von dem Bottom-Etiket-
tierer 43 nach oben durch den zwischen dem Förder-
bandabschnitt 27 und dem Förderbandabschnitt 29 aus-
gebildeten Spalt hindurch gespendet und auf den Pa-
ckungen appliziert.
[0027] Um eine einfache Zugänglichkeit zu dem Bot-
tom-Etikettierer 43 zu gewährleisten, beispielsweise für
einen Etikettenrollenwechsel oder eine Wartung, ist eine
in Fig. 2 im Detail gezeigte Auszugvorrichtung 45 für den
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Bottom-Etikettierer 43 vorgesehen, um den Bottom-Eti-
kettierer 43 aus der wenig zugänglichen Betriebsposition
unterhalb des Förderbands 27, 29 herauszuziehen. Der
Bottom-Etikettierer 43 steht dabei zusätzlich auf einem
Drehteller 47 der Auszugvorrichtung 45. Hierdurch ist es
möglich, den Bottom-Etikettierer 43 um die Vertikale zu
schwenken, um Arbeiten, insbesondere Wartungsarbei-
ten, am Bottom-Etikettierer 43 weiter zu erleichtern.
[0028] Die Auszugvorrichtung 45 umfasst einen plat-
tenförmigen Auszug 49, der über eine Auszugführung 51
linear verfahrbar zwischen der einer eingefahrenen End-
position, wie sie in den Fig. 1 und 2 dargestellt ist, und
einer nicht dargestellten ausgefahrenen Endposition an
einem stationären Auszugträger 53, der fest mit dem Ge-
stell 25 verbunden ist, gelagert ist. Der Auszugträger 53
weist zwei L-förmige Querträger 55 auf, deren kürzerer
Schenkel jeweils in der Vertikalen und deren längerer
Schenkel jeweils in der Horizontalen orientiert sind. Die
beiden Querträger 55 sind zu den beiden Seiten der Aus-
zugvorrichtung 45 angeordnet. Darüber hinaus weist der
Auszugträger 53 zwei Längsträger 57 auf, durch die die
beiden Querträger 55 fest miteinander verbunden sind.
[0029] Die Auszugführung 51 ist als Rollenführung
ausgebildet. Hierzu sind auf jedem der beiden Querträ-
ger 55 oberseitig jeweils zwei Rollen 59 vorgesehen, die
in Verfahrrichtung des Auszugs 49 hintereinander ange-
ordnet sind und von denen in Fig. 2 jeweils lediglich die
vordere Rolle 59 sichtbar ist. Die Rollen 59 sind jeweils
nach Art einer Seilrolle ausgebildet, d.h. ihre Laufflächen
sind jeweils mittig mit einer umlaufenden Nut versehen.
Die beiden Rollen 59 eines jeweiligen Querträgers 55
wirken mit einer jeweiligen in Verfahrrichtung orientierten
Führungsstange 61 zusammen, die über einen jeweili-
gen Steg 63 jeweils an der Unterseite des Auszugs 49
angebracht ist. Das Zusammenwirken erfolgt dabei der-
art, dass die jeweilige Führungsstange 61 in die Nuten
der beiden jeweiligen Rollen 59 eingreift, so dass die
Führungsstange 61 beim Verfahren des Auszugs 49 an
den Rollen 59 abrollen kann.
[0030] In Fig. 3 ist eine erfindungsgemäße Etikettier-
vorrichtung 13 dargestellt, die gegenüber der bekannten
Etikettiervorrichtung 13 gemäß den Fig. 1 und 2 weiter-
gebildet und deren Auszugsvorrichtung 45 in den Fig. 4a
bis 6b näher erläutert ist, wobei für gleiche Teile gleiche
Bezugszeichen wie in den vorangegangenen Fig. 1 und
2 verwendet werden.
[0031] Die erfindungsgemäße Auszugsvorrichtung 45
weist gegenüber der bekannten Auszugsvorrichtung zu-
sätzlich eine motorische Verstelleinheit in Form eines
Elektromotorantriebs 65 sowie einen Pneumatikzylinder
67 auf, deren jeweilige Funktion nachstehend näher er-
läutert wird. Darüber hinaus steht der Bottom-Etikettierer
43 nicht unmittelbar auf dem Drehteller 47, sondern auf
einer Schwenkverlängerung 69, die ihrerseits auf dem
Drehteller 47 befestigt ist.
[0032] Der Elektromotorantrieb 65 ist dafür vorgese-
hen, die Lage der eingefahrenen Endposition des Aus-
zugs 49 einzustellen. Da durch diese Lage auch die Lage

des Bottom-Etikettierers 43 relativ zu dem Förderband
27, 29 bzw. den Förderbandabschnitten 27, 29 vorgege-
ben ist, ist hierdurch letztlich auch die Etikettenposition
an den Packungen vorgegeben. Der Pneumatikzylinder
67 hingegen ist dafür vorgesehen, den Auszug 49 zwi-
schen der eingefahrenen Endposition und der ausgefah-
renen Endposition zu verfahren.
[0033] Der Elektromotorantrieb 65 ist auf dem Auszug
49 angeordnet und umfasst eine Gewindespindel 75, die
eine Gewindestange 77 und eine Spindelmutter 79 auf-
weist, und einen Elektromotor 81, der die Gewindespin-
del 75 bzw. die Gewindestange 77 antreibt. Die Gewin-
despindel 75 und der Elektromotor 81 sind in einem Ge-
häuse 71 des Elektromotorantriebs 65 angeordnet, das
über zwei Befestigungsbleche 73 an dem Auszug 49 be-
festigt ist. Wird die Spindelmutter 79 ortsfest gehalten
und der Elektromotor 81 aktiviert, bewegt sich die Ge-
windestange 77 mit dem Elektromotor 81 und dem Ge-
häuse 71 in axialer Richtung der Gewindestange 77 und
damit der Auszug 49 in Verfahrrichtung (einwärts oder
auswärts). Hierzu ist die Gewindestange 77 mit dem Ge-
häuse 71 und damit mit dem Auszug 49 axialfest gekop-
pelt. Abhängig von der Drehrichtung des Elektromotors
81 bewegt sich der Auszug 49 in ein- oder Ausfahrrich-
tung. Darüber hinaus kann durch Verfahren der Spindel-
mutter 79 mittels des Pneumatikzylinders 67 der Auszug
49 zwischen der eingefahrenen Endposition und der aus-
gefahrenen Endposition verfahren werden.
[0034] Der Elektromotorantrieb 65 wird durch eine
nicht dargestellte Steuerungseinrichtung gesteuert, die
insbesondere in dem Schaltschrank 31 angeordnet sein
kann. Über die Steuerungseinrichtung kann erreicht wer-
den, dass die aufzubringenden Etiketten an einer ge-
wünschten Position, beispielsweise mittig, an den ein-
laufenden Packungen appliziert werden. Insbesondere
sind in einer nicht dargestellten Datenbank für verschie-
dene Etiketten und/oder Packungen, die sich in ihrer
Breite, d.h. insbesondere in ihrer Abmessung senkrecht
zur Transportrichtung, voneinander unterscheiden, je-
weilige Spendepositionen hinterlegt. Bei Kenntnis, wel-
che Packungen mit welchen Etiketten versehen werden
sollen, kann die Steuerungseinrichtung dann die ent-
sprechende Spendeposition auswählen und die Lage
des Auszugs 49 entsprechend einstellen.
[0035] Der Pneumatikzylinder 67 ist über zwei Befes-
tigungsbleche 83 an der hinteren Seitenwange 33 orts-
fest befestigt. Der Pneumatikzylinder 67 umfasst ein Ge-
häuse 85 und einen darin axial beweglich angeordneten,
nicht dargestellten Kolben, an dem eine mit einem Ende
aus dem Gehäuse 85 herausstehende Kolbenstange 87
befestigt ist. Der Pneumatikzylinder 67 ist in der darge-
stellten Ausführungsform als einfachwirkender Zylinder
ausgebildet, der über eine Druckluftversorgung 89 mit
Druckluft betreibbar ist, so dass die Kolbenstange 87 in
axialer Richtung hin- und her bewegt werden kann. Die
Kolbenstange 87 ist über ein Verbindungselement 91
und einen Mitnehmer 93, der sich durch einen an der
Unterseite des Gehäuses 71 des Elektromotorantriebs
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65 ausgebildeten Schlitz 95 hindurch erstreckt, mit der
Spindelmutter 79 axialfest gekoppelt, so dass durch Be-
tätigung des Pneumatikzylinders 67 der Auszug 49 zwi-
schen der eingefahrenen Endposition und der ausgefah-
renen Endposition verfahren werden kann, wie es bereits
vorstehend erwähnt wurde.
[0036] Darüber hinaus ist eine Ausfahrsicherung 97 in
Form einer lösbaren Magnetkopplung vorgesehen,
durch die beim Ausfahren des Auszugs 49 aus der ein-
gefahrenen Endposition in die ausgefahrene Endposition
die axialfeste Kopplung zwischen dem Verbindungsele-
ment 91 und damit dem Kolben bzw. der Kolbenstange
87 einerseits und dem Mitnehmer 93 und letztlich dem
Auszug 49 andererseits gelöst werden kann, falls der
Auszug 49 gegen einen Bediener fährt. Hierdurch kön-
nen Verletzungen vermieden werden. Die Magnetkopp-
lung 97 weist hierzu einen Permanentmagneten 99 auf,
der den Mitnehmer 93 magnetisch an- und beim Ausfah-
ren mitzieht, wobei die magnetische Anziehung abreißt,
wenn der Auszug 49 auf ein Hindernis trifft. Alternativ
oder zusätzlich kann als eine Sicherheitseinrichtung
auch vorgesehen sein, dass der Betriebsdruck des Pneu-
matikzylinders 67 vergleichsweise gering gewählt wird,
z.B. 1,5 bar, so dass durch den Pneumatikzylinder 67
lediglich eine vergleichsweise geringe Kraft ausgeübt
wird.
[0037] Ferner ist auch eine Einfahrsicherung 101 vor-
gesehen, um beim Einfahren des Auszugs 49 ein Ein-
klemmen und damit eine Verletzung eines Bedieners zu
vermeiden. Die Einfahrsicherung 101 umfasst, dass die
Gewindestange 77 mit dem Elektromotor 81 axialbeweg-
lich gekoppelt ist und die Gewindestange 77 gegen die
Kraft einer Schraubenfeder 103 und durch eine Öffnung
in einer inneren Wand des Gehäuses 71 hindurch einen
Sicherheitsschalter 105 betätigen kann. Zum Einfahren
des Auszugs 49 wird die Kolbenstange 87 in das Gehäu-
se 85 des Pneumatikzylinders 67 zurückgezogen. Hier-
bei drückt das Verbindungselement 91 gegen den Mit-
nehmer 93, so dass der Auszug 49 unter Vermittlung der
Spindelmutter 79, der Gewindestange 77 und des Ge-
häuses 71 in die eingefahrene Endposition verfahren
wird. Stößt der Auszug 49 dabei auf ein Hindernis, wird
die axiale Kopplung zwischen der Gewindestange 77 und
dem Gehäuse 71 gelöst. Hierbei fährt die Spindelmutter
79 weiter ein, wobei die Bewegung des Auszugs 49 und
damit des Gehäuses 71 jedoch blockiert ist, woraus (bei
gleichzeitiger Drehbewegung) eine axiale Bewegung der
Gewindestange 77 in Ausfahrrichtung resultiert, wodurch
der Sicherheitsschalter 105 betätigt wird, so dass der
Pneumatikzylinder 67 entsprechend deaktiviert werden
kann.

Bezuqszeichenliste

[0038]

11 Wäge-Fördervorrichtung
13 Etikettiervorrichtung

15 Zuführband
17 Wägeband
19 Abführband
21 Schmutzabweisblech
23 Metalldetektor
25 Gestell
27 Förderbandabschnitt
29 Förderbandabschnitt
31 Schaltschrank
33 Seitenwange
35 Standfuß
37 Längsträger
39 Querträger
41 Top-Etikettierer
43 Bottom-Etikettierer
45 Auszugvorrichtung
47 Drehteller
49 Auszug
51 Auszugführung
53 Auszugträger
55 Querträger
57 Längsträger
59 Rolle
61 Führungsstange
63 Steg
65 Elektromotorantrieb
67 Pneumatikzylinder
69 Schwenkverlängerung
71 Gehäuse
73 Befestigungsblech
75 Gewindespindel
77 Gewindestange
79 Spindelmutter
81 Elektromotor
83 Befestigungsblech
85 Gehäuse
87 Kolbenstange
89 Druckluftversorgung
91 Verbindungselement
93 Mitnehmer
95 Schlitz
97 Ausfahrsicherung
99 Permanentmagnet
101 Einfahrsicherung
103 Schraubenfeder
105 Sicherheitsschalter
107 Spalt

Patentansprüche

1. Etikettiervorrichtung (13) mit einem Förderband (27,
29) zum Transportieren von Packungen, einem Eti-
kettierer (43), um Etiketten von unten auf die Pa-
ckungen aufzubringen, und einer Auszugvorrich-
tung (45), die einen Auszug (49) umfasst, der über
eine Auszugführung (51) an einem stationären Aus-
zugträger (53) gelagert und relativ zu diesem linear
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zwischen einer eingefahrenen Endposition und einer
ausgefahrenen Endposition verfahrbar ist, wobei der
Etikettierer (43) auf dem Auszug (49) positioniert ist,
und wobei die Auszugvorrichtung (45) derart ausge-
bildet ist, dass die Lage der eingefahrenen Endpo-
sition des Auszugs (49) einstellbar ist,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Auszugvorrichtung (45) eine motorische Verstel-
leinheit (65) umfasst, um die Lage der eingefahrenen
Endposition des Auszugs (49) einzustellen.

2. Etikettiervorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
eine Steuerungseinrichtung vorgesehen ist, die da-
zu ausgebildet ist, die motorische Verstelleinheit
(65) der Auszugvorrichtung (45) derart anzusteuern,
dass die Lage der eingefahrenen Endposition des
Auszugs (49) in Abhängigkeit von einer vorgegebe-
nen Spendeposition der aufzubringenden Etiketten
relativ zu dem Förderband (27, 29) eingestellt wird.

3. Etikettiervorrichtung nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet, dass
eine Speichereinrichtung vorgesehen ist, in der
mehrere Spendepositionen für Etiketten und/oder
Packungen unterschiedlicher Abmessung, insbe-
sondere Breite, hinterlegt sind, wobei die Steue-
rungseinheit dazu ausgelegt ist, aus den hinterleg-
ten Spendepositionen die vorgegebene Spendepo-
sition auszuwählen.

4. Etikettiervorrichtung nach zumindest einem der vor-
stehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
die motorische Verstelleinheit (65) eine Gewinde-
spindel (75), insbesondere mit einer Gewindestange
(77) und einer Spindelmutter (79), und einen die Ge-
windespindel (75) antreibenden Elektromotor (81)
umfasst, wobei bevorzugt ein Verfahren des Aus-
zugs (49) zwischen der eingefahrenen Endposition
und der ausgefahrenen Endposition aufgrund eines
entsprechenden Verfahrens der Spindelmutter (79)
erfolgt.

5. Etikettiervorrichtung nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Auszug (49), insbesondere über ein Gehäuse
(71) der motorischen Verstelleinheit (65), mit der Ge-
windestange (77) axialfest gekoppelt ist, so dass bei
ortsfest gehaltener Spindelmutter (79) und bei akti-
viertem Elektromotor (81) eine axiale Bewegung der
Gewindestange (77) und damit des Auszugs (49)
erfolgt.

6. Etikettiervorrichtung nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet, dass
eine Einfahrsicherung (101) vorgesehen ist, die die
axialfeste Kopplung des Auszugs (49) mit der Ge-

windestange (77) löst, wenn bei einem automatisier-
ten Einfahren von der ausgefahrenen Endposition in
die eingefahrene Endposition, insbesondere auf-
grund eines entsprechenden Verfahrens der Spin-
delmutter (79), eine auf den Auszug (49) einwirken-
de, dem Einfahren entgegenwirkende Kraft ein vor-
gegebenes Maß überschreitet.

7. Etikettiervorrichtung nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Einfahrsicherung (101) umfasst, dass die Gewin-
destange (77) mit dem Elektromotor (81) zwar dreh-
fest, jedoch axialbeweglich gekoppelt ist, wobei die
Gewindestange (77) bei Überschreitung des vorge-
gebenen Maßes, gegen die Kraft einer Feder (103)
einen Sicherheitsschalter (105) betätigt.

8. Etikettiervorrichtung nach zumindest einem der vor-
stehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Auszugvorrichtung (45) einen weiteren Antrieb
(67) umfasst, um den Auszug (49) zwischen der ein-
gefahrenen Endposition und der ausgefahrenen
Endposition automatisiert zu verfahren.

9. Etikettiervorrichtung nach Anspruch 8,
dadurch gekennzeichnet, dass
der weitere Antrieb (67) als ein Pneumatik- oder Hy-
draulikzylinder, insbesondere mit einem ortsfest an-
geordnetem Gehäuse (85) und einem darin axial be-
weglich angeordneten Kolben, ausgebildet ist.

10. Etikettiervorrichtung nach Anspruch 9,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Betriebsdruck des Pneumatikzylinders (67) ma-
ximal 3 bar, insbesondere maximal 2 bar, beträgt.

11. Etikettiervorrichtung nach Anspruch 9 oder 10,
dadurch gekennzeichnet, dass
eine Spindelmutter (79) einer Gewindespindel (75)
der motorischen Verstelleinheit (65) mit dem Kolben
axialfest gekoppelt ist, so dass bei aktiviertem wei-
teren Antrieb (67) eine axiale Bewegung der moto-
rischen Verstelleinheit (65) und damit des Auszugs
(49) erfolgt.

12. Etikettiervorrichtung nach Anspruch 11,
dadurch gekennzeichnet, dass
eine Ausfahrsicherung (97) vorgesehen ist, die die
axialfeste Kopplung der Spindelmutter (79) mit dem
Kolben löst, wenn bei einem Ausfahren von der ein-
gefahrenen Endposition in die ausgefahrene End-
position, insbesondere aufgrund eines entsprechen-
den Verfahrens des Kolbens, eine auf den Auszug
(49) einwirkende, dem Ausfahren entgegenwirken-
de Kraft ein vorgegebenes Maß überschreitet.

13. Etikettiervorrichtung nach Anspruch 12,
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dadurch gekennzeichnet, dass
die Ausfahrsicherung (97) umfasst, dass die Kopp-
lung der Spindelmutter (79) mit dem Kolben eine Ma-
gnetkopplung zwischen einem Magneten (99) und
einem Mitnehmer (93) umfasst, wobei bei Über-
schreitung des vorgegebenen Maßes die Magnet-
kopplung löst.

14. Etikettiervorrichtung nach zumindest einem der vor-
stehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Förderband (27, 29) zwei hintereinander und
voneinander beabstandet angeordnete Förder-
bandabschnitte (27, 29) umfasst, so dass zwischen
den beiden Förderbandabschnitten (27, 29) ein
Spalt (107) ausgebildet ist, durch den die Etiketten
von unten auf die Packungen aufbringbar sind.

15. Wäge-Fördervorrichtung (11) mit wenigstens einem
Förderband (15, 17), einem Wägeband (19) und ei-
ner Etikettiervorrichtung (13) nach einem der vorste-
henden Ansprüche.
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